
nachzufolgen rachte S1ie bringt mich ber
uch immer nNe  S< 74006 Besinnung auTt das
Grundgesetz christlicher Eix1istenz: sterben,
damıt Leben entstehen kann. Es ist

Barbara eißbacher W1e eın Auftanken m1t Knergle, mıiıt Hoff-
Nnung und Mut, mich der Welt auszusetzen,

Spiriıtualität diıe Quelle, auUus der ich mich einzusetzen für ottes Reich Seı1it SzL
trınke erzıtiıen 1ın meılıner Mittelschulzeit ist mM1r die

Dialog, espräch, Sprache des Herzens, Pfingstsequenz dieses innıge Rufen
Gottes e1s das innerste Geheimnis me1l-Feıer der Eucharistie un dıe Pfingst-

SEQUETLZ das ınd wesentlıche Elemente 1165 Lebens, mich leben und lieben,
öfifnet mich, treibt mich A leuchtet auft ınder Spirıtualität eıner Ordensfrau, dıe ıch Momenten tiefster Harmonie, scheinthesonders für dıe Jugend, für ÖOkumene un

dıe drıtte Welt e1nsetzt. Mıt einıgen ehr manchmal W1e verschüttet S1e ze1ıg sich 1n
Bedrängnissen als lebenspendende und iraversönlıchen Aussagen beschreibt Wezıß-

bacher den Weg ıhrer Spırıtualıtät un WasSs gende Kraft un: blitzt auf 1ın der Begegnung
red miıt Menschen lauteren erzens. S1e wırdıhr dabe? wichtıg war und ıst ahrbar 1mM Staunen über die Wunder des e

In der Erinnerung wird M1r bewußt, W1e sehr bens 1n selner ungeheuren Vielfalt, führt
Spiritualität für mich se1t Jugendtagen eiın VO Staunen Z  S Anbetung un 1äßt unıver-
dialogisches Priınzıp bedeutet: eın espräch, selle Einheit erahnen.
vertiraute Rede, Klage, al  e7 Dank den In der Wertung der Eucharıstiefeler für meın
ater 1m iımmel, der uch raäumlich weıt geistliches en fand ich uch den Konnex
VO  5 der Geborgenheit elınes relig1ıösen Hl Z Spiırıtualität meılner Gemeinschaft Z
ternhauses entfiernt immer erreichbar Wa  — elINer Kostbar-Blut-Spiritualität sich fin-
In dieser Korm des Betens wurde 1C durch de ich uch nach Jahren engagıerter Mit-
wertvolle geistliche Begleitung 1ın der 1tfel- gliedschaft kaum einen Zugang. Dennoch
schülerinnenkongregation bestärkt. Solches denke ich dankbar daran, welch sroße Be-
Gespräch gab Zuversicht, schenkte TOS deutung diese Blutspiritualität für M1SEeTe
und Mut ZAUD eiıgenen Weg Regelmäßige H afrıkaniıischen Mıtschwestern VO.  _ ihrer Wrg
erzıtıen halfen differenzieren un Jehrten, dition her hat Beglüc. bın ich darüber, daß
hinzuhören auftf Wort un Tradıtion spirıtuelle Uniftformität bel uUunNns kein ema
In der eıt meıner Entscheidungsfindung mehr 1st.
stand das espräc. mı1t Jesus, ın un! für Sehr T1LISC erfahre ich mich heute Men-
dessen Kirche ich arbeiten wollte, 1m MOTr- schen gegenüber, die sıch als Lehrer der
dergrund. So zartliıch liebendes espräc Lehrerinnen geistlichen Lebens verstehen.
wrug miıich durch alle Schwierigkeiten meılnes ZuUu groß Ist meılne Ehrfurcht VOTLT dem Weg,Eıintritts ın I1SCIEC ongregatıon hindurch. den ott mıiıt jedem Menschen geht Es WeI -
Eis gab VOL dem Oonzıl sehr viel riıtualisiertes den viele fromme Ortie gesprochen,Gebet un ıne nzahl relig1öser Bräuche, viele Sakramente „konsumiert“, viele
deren Sınn sich M1r oft schwer, manchmal sakramentale Zeichen gesetzt och der
N1ıe erschloß Für miıch als Junge Lehrerin be- Ka1lros der Betroffenheit, des Angerührt-deutete der AI 1ıne radıkale AÄnderung SE1INS ist nicht planbar, nNn1ıe machbar. | S i1st
me1ılınes Lebensstils, einschließlich meılner — immer Geschenk, WEenNnNn die innersten Saılıten
ligiösen Formen. anklıngen. Und der Anruf ZU ITun kommt
Von me1ı1lner Lebensgeschichte her fällt M1r AaUus olcher Tiefe Das ist Jetz meın Weg, das
schwer, das Novızlat qals 1ne entscheidende 1st der nächste Schritt, der gehen ist 1m
spiırıtuelle Prägung sehen, her qals eıinen mgang mi1t zwıschenmenschlichen Kon-
„geschützten Kinübungsraum “. likten, mit menschlichen und beruflichen
Mehr und mehr wurde die gemeinsame Feler Enttäuschungen und Herausforderungen,
VO  5 Tod und Auferstehung esu meılıne inten- un uch 1mM Versuch, aqals notwenden!: Hr
sSıvste Lebensquelle. S1e bedeutet TÜr mich kanntes Lun, SEe1 gelegen der ungele-
immer 1nNe sehr bewußte Begegnung mıiıt e gen. Der uibau elınes ugendzentrums und
SUuS, dem ich ın und mi1ıt dieser Gemeinschaft meın jJahrelang sehr starkes Engagement Tür
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einen gerechteren Welthandel S1INnd Beıispiele Menschen S1INd. Der eNaue Inhalt dieser Bir-
solchen Handelns. wartiung kann sehr unterschiedlich seın un!
Eiııne sehr wertvolle Bereicherung für meılınen ist schwer testzustellen.
geistlichen Weg fand ich ın der Lektüre

Der Ausbildungsort: Das Katechetischegeistlicher Schriften anderer Religionen; 1m
Gegensatz europäischer Kopf{lastigkeit Institut Luzern
Ließen sS1e den Geschmack der Sprache des Am KT werden Frauen un! Männer ıIn
erzens zunehmen. Mich beglüc. C WEeNn einem dreieinhalbjährigen Vollzeitstudium
1C bei buddchistischen Nonnen und Mön- Relıgionspädagoginnen un! Religions-hen ahnlıches Gedankengut Linde WwW1€e be]l pädagogen ausgebildet. Voraussetzungen
ıldegar' VO  5 Bıngen der lateinamerikanıi- Sind entweder die atura der ıne abge-
schen Beireiungstheologen. schlossene Beruf{islehre. Bel Begınn des Stu-
Die uacC ottes WIT. unermüdlich, uch diums ollten die Auszubildenden nicht Jün-
ın uUuNnseTrer e1t Möge der Liebende (SOtft uns ger als neunzehn und N1ıC äalter als vlerz1ıg

Jahre alt SEeIN.Herz un! Sinne für diese letztgültige Wirk-
liıchkeit immer mehr öffnen! DIie Studierenden kommen AdU: der gesamten

deutschsprachigen Schwe!Iiz. Das kantonale
Diplom, mıt dem S1Ee abschließen, wıird VO  -

en Bıstüumern anerkannt.
Die spatere Tätigkeit umfaßt Reliıgionsun-

Lucı1a Hauser erricht ıs A nde der Sekundarstufe,
Kinder-, ern- un! Jugendarbeit SOWI1eEIch habe euch eın Beıspıiel gegeben Gottesdienstgestaltung. Als vollwertige Mıt-

(Joh glieder des Seelsorgeteams werden Kateche-

Spiritualität 1n der Ausbildung VO  5 ten 1n der Gemeindepastoral VOT allem 1ın der
Katecheten un:! Katechetinnen Bildungsarbeit eingesetzt S1ie werden untfer

Vermittlung der diözesanen Personalämter
Seelsorgerlich un relıg:onspädagogisch VO  5 den Kirchgemeinden der 1 Falle
T’ätıge MUSSEN spiırıtuelle Menschen eın gionaler Aufgaben VO  > den Kantonalkirchen
Aber lernen Sıe „Spirıtualität“? Die ın angestellt.
Luzern gebotenen Bıldungsschritte werden Der Katalog der unterrichteten Fächer
“O  S den Auszubıildenden durchaus dankbar reicht VO  5 Religionspädagogik, Didaktik,
aNGENOMTNENL.. Im folgenden versucht dıe Dogmatik, Kirchengeschichte bis Jugend-
Autorın darzustellen, ATU' für dıe STU- pastoral, Sakramentenpastoral un! DUC-
dıierenden wichtig ist, aıch mıt ıhrer DIrZ- tualı:tät.
tualıtat auseinanderzusetzen, welche Pro- Spirıtualität umfaßt ın den ersten drel Seme-

dabe? un welche Zıiele ange- sStern je 1ne Semesterwochenstunde. Das
strebt werden sollen red ach 1st Ssomıt 1M Vergleich mı1t anderen

Fächern stundenmäßig schwach dotiert A
Läßt sıch Spiırıtualıtät unterrichten? erdings kommen noch eın eekend un: ıne
Nur m1t Not konnte sich das ach pırıtua- Intensivwoche ZU. "Thema „Gottesbild"“
Lität bel der etzten Studienreform des Ka- Zusammenarbeit miıt dem Dogmatiker Nınzu.
techetischen Instıtuts Luzern KIL)
äacherkanon halten. Argumentiert wurde Der Begriufft „Spirıtualıtät“
miıt dem 1nwels auftf das Curriculum der Bevor ich eiwas über Ziele, Inhalte un! Me-
theologischen Fakultäten, ın dem Spırıtua- thoden der Lehrveranstaltung „Spırıtua-
lıtät, WE überhaupt, 1U margınal vertre- 11tät“ berichte, möchte ich, Ww1e bel den STtTU-
ten ist Andererseits wurde gesagT, Spirıtua- dierenden auch, meın eigenes erständnıs
Lität sSe1 a Jjedes einzelnen, jeder einzel- VO.  > Spiritualität umreißen. Der Begrift Spl-
NECI, sS1e lasse sıch N1ıC. unterrichten rıtualıtät ist nämlich m1t vielen nhalten
Von selten der Kirchenleitung un: uch der und Bedeutungen behaftet, daß ich TÜr
Gläubigen 1ın den Pfarreien wird aber selhst- notwendig halte, ıhn jeweıls vorher
verständlich erwartet, daß seelsorgerlich klären, sıiıch Nn1ıC dauernd mißzuverste-
der religionspädagogisch Tätıge spirıtuelle hen und aneinander vorbeizureden.
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